
SERVICE

Unseren Leserservice (Abo/Zustel-
lung) erreichen Sie unter Telefon
0800 6060 740 (kostenlos). Oder
per Mail:
leserservice@westfalenpost.de
Sie haben Fragen oder Anregungen
zum Inhalt dieser Seite?
WendenSie sichbitte andieRedak-
tion unter Telefon 02331 917-
4172 oder Fax 02331 917-4206
E-Mail: Region@westfalenpost.de

Soest. Erst bis zumUmfallen getrun-
ken – und dann im Krankenhaus
randaliert: Dieses Verhalten eines
26-jährigen Mannes aus der Ge-
meindeMöhnesee beschäftigte Poli-
zei und Rettungsdienst im Kreis
Soest. Laut Polizei brach der junge
Mannnach „übermäßigemAlkohol-
konsum“ bei einemFreund bewusst-
los zusammen. Mit einem Rettungs-
wagen wurde der jungeMann in ein
Krankenhaus gebracht. Dort kam er
offenbar nicht nur wieder zu sich,
sondernwurde auch zunehmend ag-
gressiv und begann zu randalieren.
DasPersonal rief diePolizei zuHilfe.
Im Polizeigewahrsam „konnte der
26-Jährige seinen Rausch ausschla-
fen“, heißt es nüchtern im Einsatz-
protokoll. rd

26Jähriger randaliert
im Krankenhaus

KOMPAKT
Nachrichten aus der Region

Essen angebrannt: Vater
und Sohn in Klinik
Siegen. Angebranntes Essen auf
einem eingeschalteten Herd hat
am frühen Sonntagmorgen eine
Wohnung in Siegen verraucht und
die Feuerwehr auf den Plan geru-
fen. Ein 33-jähriger Familienvater
und sein sechs Monate altes Kind
wurden nach Polizeiangaben vom
Wochenende vorsorglich in an-
grenzende Krankenhäuser ge-
bracht. In der Küche des Ein-
familienhauses im Siegener
Stadtteil Gosenbach war offen-
sichtlich nach der Benutzung
der Herd nicht ausgeschaltet wor-
den. Die herbeigerufene Feuer-
wehr konnte den Brand schnell
löschen. rd

Messerstich: Hagener
lebensgefährlich verletzt
Hagen. Bei einem Streit auf einem
Supermarktparkplatz in Hagen
ist ein Mann am Samstagmittag
durch einen Messerstich lebens-
gefährlich verletzt worden. Der
36-Jährige sei mit einem 28 Jahre
alten Mann über ausstehende
Geldbeträge in Streit geraten, wie
die Polizei amWochenende mit-
teilte. Dabei soll der 28-Jährige
dem 36-Jährigen ein Messer in
die Brust gestoßen haben. Der
Tatverdächtige konnte von Beam-
ten festgenommen werden. Eine
Mordkommission der Hagener
Polizei hat derweil die Ermittlun-
gen rund um die Gewalttat aufge-
nommen. rd

Bankkunde vor der
Filiale ausgeraubt
Hagen. Nach einem brutalen Faust-
schlag musste das Opfer eines
Raubüberfalls in der Hagener
Innenstadt mit einem Rettungs-
wagen in ein Krankenhaus ge-
bracht werden. Drei unbekannte
Männer sollen dem 29 Jahre alten
Hagener vor einer Bankfiliale
aufgelauert haben. Nach Polizei-
angaben forderten sie ihn „in
schlechtem Deutsch“ auf, Geld
herauszugeben. Als der Mann
sich weigerte, erhielt er einen
Faustschlag ins Gesicht. An-
schließend bedrohte das Trio
den Bankkunden mit einem
Messer. Das Opfer händigte den
Tätern anschließend das Geld aus
- die drei Männer verschwanden
unerkannt. rd

Von Nina Grunsky

Attendorn/Meschede. Die, die ihre
Stimme nicht nutzen, schweigen
auch hier. Mit Politikverdrossen-
heit will man sich nicht brüsten.
13,1 Millionen Wahlberechtigte
entscheiden am 14. Mai über den
NRW-Landtag; 840 000 sind Erst-
wähler.Wir habenmit neun von ih-
nen, Abiturienten am Rivius-Gym-
nasium inAttendorn und amGym-
nasium der Benediktiner in Me-
schede, darüber gesprochen, ob sie
zurWahl gehen und warum. Darü-
ber, welche Fragen für sie wahlent-
scheidend sind und was sie sich
von Politikern wünschen.

Sophie Müller
Sie geht wählen, um ein gutes
Beispiel zu geben und Freun-
de mitzureißen, die noch un-

entschlos-
sen sind.
Wahlent-
scheidend ist
für Sophie Mül-
ler unter ande-
rem das Thema
Umweltschutz.

„Unsere Städtemüssenwieder grü-
ner werden“, fordert sie. Was sich
die Schülerin aus Attendorn von
Politikern erhofft? „Dass sie
nach der Wahl auch ihre Ver-
sprechen umsetzen.“

Alexander Tscholy
Der Schüler aus Attendorn freut
sich bereits auf die Wahl, „weil sie

neu für mich ist“.
„Wenn wir nicht
wählen gehen,
entscheiden an-
dere für uns. Wir
Jungen sind aber
diejenigen, die
am längsten mit

denKonsequenzen lebenmüssen.“
Wichtig ist ihm das Thema Bil-
dung: „Schulen sollten besser aus-
gestattet werden mit Technik und
Räumen.“AberauchdasThemaSi-
cherheit: „Europa muss ein friedli-
cher Kontinent bleiben.“ Politik
habe jungenLeuten eineZukunfts-
perspektive zu geben: „Wir müssen
sicher sein, später gute Jobs zu be-
kommen und unser Leben gestal-
ten zu können, wie wir es möch-
ten.“

Lisa Siepe
Lisa Siepe weiß, dass die Älteren
eine größere Wählergruppe stellen

als die Jungen.
„Umso wichti-
ger ist, dass wir
Jungen wählen
gehen“, sagt die
Attendorner
Gymnasiastin.

Neben der Bildungspolitik ist für
ihreWahlentscheidung das Thema
Bürokratieabbau wichtig. „Zu viel
Bürokratie kann Deutschland ka-
putt machen.“ Berührungsängste
mit der Politik kennen die Jungen
nicht: weniger Auftritte in Talk-
shows, dafür mehr direkte Gesprä-
chemitBürgern–daswünschtLisa
sich. „Man sieht sie nur im Fernse-
hen. Sie sollten lieber in Schulen
kommen.“

Malek Omeirat
„Entscheidungen, die Politiker
heute treffen, haben noch in Jahr-
zehnten Folgen für uns“, sagt Ma-

lek Omeirat.
Den Ausstieg
aus der Atom-
energie nennt er
als Beispiel. Des-
halb geht der
Schüler aus At-

tendorn zur Wahl. „Ich will dieses
Privileg nutzen. Es gibt viele ande-
reLänder, indenenmannichtwäh-
len darf.“ Wichtig ist für ihn vor al-
lem, wie sich die Parteien zu inter-
nationalen Fragen und zu Europa
verhalten. „Das hat Auswirkungen
für die Region“, sagt er. „Politiker
sollten offen und ehrlich sein, das
sagen, was sie wirklich denken,
statt zu taktieren,ummöglichst vie-
le Wählerstimmen zu gewinnen.“

Rina Berisha
„Wenn man nicht wählen geht,
dann stärkt das die rechten Partei-
en.“DeshalbgehtRinaBerisha (At-
tendorn) zur Wahl, auch wenn die
einzelne Stimme vielleicht nicht
entscheidend sei. Die Bildungs-
politik, also die Frage, wie sich die
Parteien zum Abitur nach acht
oder neun Jahren verhalten, ist ihr
wichtig. Für sie selbst spiele das
zwar keine Rolle mehr, aber viel-
leicht irgendwann einmal für ihre
Kinder: „Wir müssen zukunfts-

orientiert den-
ken“, sagt sie.
Mehr Wahl-
kampf wünscht
sie sich von den
Politikern, um
sich zu informie-
ren. „Bisher fin-

det kaum etwas statt.“

Victor Falke
Er ist politisch engagiert, Mitglied
in der Jungen Union – und geht
wählen. „Es ist schließlich unsere
Zukunft, über die entschieden
wird.“ Bei der Wahl achtet Victor
Falke (Meschede) darauf, „ob die
Parteien bei den Themen, die uns
Jugendliche betreffen, auf unserer
Seite sind. G8/G9 nennt er als Bei-
spiel. Doch müssten die Politiker
Wahlprogramme „verständlicher

für junge Leute
herüberbringen“,
wünscht er sich.
„Und dass die
Politik ehrlicher
wird – gerade
gegenüber jun-

genMenschen.“

Katharina Neufeld
Nurwer wählen geht, kann amEn-
de auch sehen, ob seine Stimme et-
was bewirkt oder nicht, sagt sie.
Deshalb ist sie am 14. Mai dabei.
Die Themen, die ihr bei der Wahl-
entscheidung am Herzen liegen:
„Die Integration von Flüchtlingen.
„Das wird uns auch in Zukunft
noch beschäftigen – und in 20 oder
30 Jahren unsere Kinder“, ist sie
überzeugt.Überhaupt: „Sozialpoli-

tik ist das interes-
santeste Thema
in der Politik.“
Auch Katharina
Neufeld fordert,
dass Parteien
ihre Wahlpro-

gramme für junge Leute verständli-
cher machen. Sie hat am Gymna-
sium der Benediktiner Sozialwis-
senschaften als Leistungsfach be-
legt: Obwohl sie sich viel mit Poli-
tik beschäftigt, hält sie die Unter-
schiede zwischendenParteienund
ihren Wahlprogrammen für unver-
ständlich. Und sie hat Zweifel, wie
viel am Ende von diesen Program-
men tatsächlich umgesetzt werden
wird.

Jason Inegbedion
Er gehtwählen, damit nicht rechte
Parteien – wie die AfD – gestärkt
werden. SozialeGerechtigkeit und
Bildung – das sind die Themen, die
für ihn bei der Wahl bedeutsam
sind. „Politiker sollten zum Bei-
spiel dieMenschen dazu bewegen,

sich mehr weiter-
zubilden“, so Ja-
son Inegbedion
(Meschede). Er
wünscht sich,
dass sie Jugendli-
chen deutlicher

machen,dassmancheThemen,die
ihnen vielleicht heute uninteres-
sant erscheinen, sie in wenigen
Jahren etwas angehen werden.
„Kindertagesstätten und die Frage
derGebührenfreiheitwerdenauch
für uns irgendwann wichtig, wenn
wir einmal Kinder haben.“

Rebecca Fischer
„Jede Stimme zählt“, sagt Rebecca
Fischer (Meschede). „Man darf
nicht zu faul sein, zur Wahl zu ge-
hen,nurweilmangerade imAbitur
steckt oder die überstandenen
Klausuren feiern will.“ Sie blickt
darauf, wie die Parteien sich zur
Frage der sozialen Gerechtigkeit

und der Flücht-
lingspolitik ver-
halten, „ob die
Willkommens-
kultur erhalten
bleibt oder
nicht“. Aber:

„Die Unterschiede zwischen den
Parteien kommen nicht richtig he-
raus.“ Ihre Themen und Ziele
müssten sie deutlicher machen.
„Und die Nähe zu Jugendlichen
stärker suchen.“

i
Videostatements einiger Schü-
ler unter wp.de/erstwaehler

„Es ist schließlich unsere Zukunft“
Neun Erstwähler aus Attendorn und Meschede erklären, warum sie bei der
Landtagswahl im Mai einen Stimmzettel ausfüllen wollen

Fünf von 840 000 Erstwählern in Nordrhein-Westfalen: (von links) Malek Omeirat, Lisa Siepe, Sophie Müller, Alexander
Tscholy und Rina Berisha vom Rivius-Gymnasium in Attendorn. FOTO: VOLKER. HARTMANN
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Hagen. Die Zahl der Ganztagsschü-
ler hat inNRWeinen neuenHöchst-
stand erreicht. Nach Angaben des
Schulministeriums nehmen inzwi-
schen 807 000 Schüler Ganztagsan-
gebote an den Grund- und weiter-
führenden Schulenwahr. Der Anteil
der Ganztagsschüler liegt damit bei
42 Prozent. 2016 waren es noch 40
Prozent bzw. 769 442 Schüler.
Für NRW-Schulministerin Sylvia

Löhrmann (Grüne) zeigt der Zu-
wachs,dassGanztagangeboteweiter
ausgebaut werden müssten. „Der
Ganztag bietet mehr Bildungschan-
cen und passt in die Lebenswirklich-
keit vieler Eltern, die vor der Aufga-
be stehen, Familie und Beruf best-
möglich miteinander in Einklang zu
bringen“, sagte die Ministerin. Der
Ganztagsausbau ist eine Forderung
der Grünen im laufenden Wahl-
kampf. Im Falle einer erneuten Re-
gierungsbeteiligung nach der Land-
tagswahl am 14. Mai will die Partei
jährlich 600 Millionen Euro in die
Ganztagsschulen investieren.
Vor allem aus den offenen Ganz-

tagsgrundschulen erreicht die Lan-
desregierung derweil Kritik: Die Trä-
ger der Freien Wohlfahrtspflege for-
dern wie im Kita-Bereich ein neues
Landesgesetz zur Finanzierung ein-
heitlicher Betreuungsstandards und
Personalschlüssel. epd/stew

Ganztag: Neuer
Höchststand
in NRW
Immer mehr Schüler
nehmen Angebote wahr

Arnsberg: Kinder bei
Unfall schwerverletzt
Arnsberg. Bei einem Verkehrsunfall
in Arnsberg sind am Ostersonntag
zwei Kinder (9 und 6 Jahre alt)
sowie ihr Vater (46) schwer verletzt
worden. Die 38 Jahre alte Mutter
erlitt leichte Verletzungen. Das
Auto der Familie war mittags auf
einer Straße in Arnsberg unter-
wegs, als es mit einem anderen
Pkw zusammenstieß. Dessen
19 Jahre alter Fahrer soll nach
Polizeiangaben beim Linksab-
biegen die Vorfahrt missachtet
haben. rd

Unna.Auf demWegzu einemEinsatz
ist amSamstagvormittag inUnnaein
Feuerwehrwagen verunglückt.
Zwei der vier Insassen des Lösch-

fahrzeugs erlitten schwere Verlet-
zungen, sagte ein Sprecher der Poli-
zei. Das Einsatzfahrzeug sei auf dem
Weg zu einem Wohnungsbrand ge-
wesen, als es aus bislang ungeklärter
Ursache von der Fahrbahn abkam
und mit voller Wucht gegen die
Wand eines Mehrfamilienhauses
prallte.
Einer der Schwerverletzten (54)

war im Fahrzeug eingeklemmt und
konnte erst nach längerer Zeit be-
freit werden. Er und der schwer ver-
letzte Fahrer (34)wurden in eineKli-
nik gebracht. Die beiden 28 und 40
Jahre alten Feuerwehrmänner im
FonddesWagens zogen sichbei dem
Aufprall leichtere Verletztungen zu.
Die Ermittlungen zur Unfallursache
dauern an. Ein Baustatiker stellte
fest, dass das Haus weiter bewohn-
bar ist. rd

Feuerwehrauto prallt
bei Fahrt zum Einsatz
gegen Hauswand
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